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Demografischer Wandel:

Was war, was ist, was 
kommt? 
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Der langfristige Abnahmetrend der Geburtenziffern im 
Deutschen Reich und in der Bundesrepublik Deutschland
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Entwicklung der Lebenserwartung
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Altersstruktur der Zuwanderung
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Zuwanderer BevölkerungQuelle: Statistisches Bundesamt
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Demografischer Wandel:

Und was bedeutet das für den 
Arbeitsmarkt?
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Erwerbspersonenprojektion bei konstanten Erwerbsquoten
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EQ der 20- unter 65 Jährigen 
bezogen auf die Gesamtbevölkerung

2010 2020 2030 2040 2050 2060

Szenario : Status Quo 50 48 44 43 42 41

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis des MZ 
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Erwerbspersonenprojektion bei Berücksichtigung der 
bestehenden Gesetzeslage

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis des MZ 
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Status Quo (2010) Rente mit 67 + früherer Erwerbseintritt
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EQ der 20- unter 65 Jährigen 
bezogen auf die Gesamtbevölkerung 2010 2020 2030 2040 2050 2060

Szenario : Status Quo 50 48 44 43 42 41

Szenario: Rente mit 67 50 50 46 45 44 43



Welche weiteren Hebel existieren um die Zahl der 
Erwerbspersonen zu stabilisieren?

1. Ältere Arbeitnehmer: Erwerbsbeteiligung in der Altersgruppe der 60-65 
Jährigen steigern

2. Frauen: Erwerbsbeteiligung der Frauen weiter steigern

3. Migranten: Erwerbsbeteiligung von Migranten erhöhen (hier 
insbesondere von Frauen mit Migrationshintergrund)
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Erwerbspersonenprojektion bei Umsetzung eines 
arbeitsmarktpolitischen Strategienbündels

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis des MZ 

25000

30000

35000

40000

45000

2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050 2055 2060

Er
w
eb

sp
er
so
ne

n 
in
 T
au

se
nd

Jahr

Status Quo (2010) Rente mit 67 + früherer Erwerbseintritt Arbeitsmarktpoitisches Strategienbündel
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EQ der 20- unter 65 Jährigen 
bezogen auf die 

Gesamtbevölkerung 2010 2020 2030 2040 2050 2060
Szenario : Status Quo 50 48 44 43 42 41
Szenario: Rente mit 67 50 50 46 45 44 43
Szenario: Maximalvariante 50 52 50 47 47 46



Zusammensetzung der Erwerbsbevölkerung 2010-2060 (Szenario 
Rente 67 + früherer Erwerbseintritt)

Quelle: eigene Berechnungen auf Basis des MZ 

Altersgruppen:
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Die Arbeitswelt von Morgen wird:

1. Älter: Erwerbsbeteiligung der älteren Arbeitnehmer muss und wird 
steigen.

2. Internationaler: Auf qualifizierten Zuzug können wir nicht verzichten.

3. Femininer: Staat und Unternehmen müssen die erforderlichen 
Rahmenbedingen dafür setzen. 

Und darüber hinaus?

1. Sektorale Verschiebung: Mit einer älter werdenden Gesellschaft, geht eine 
höhere Nachfrage nach Gesundheitsleistungen einher.

2. Arbeitslosigkeit: Folgen des demografischen Wandels für zukünftige 
Arbeitslosigkeit sind schwer abzuschätzen. Aber: Jede Hand, die etwas kann, 
wird in Zukunft gebraucht.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www.generationenvertraege.de
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